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Vaterland. 
Schutzpockenimpfung. Die von der fstl. 

Regierung angeordnete Nachimpfung der Schul-
jugend hat bereits begonnen; auch viele E r ­
wachsene unterziehen sich diesem Schutzmittel) 
sämtliche fstl. Beamten und Diener wurden 
gleichfalls geimpft) ebenso wird an den in  den 
Fabriken beschäftigten Personen und an den-
jenigen in den Armenhäusern und Wohltätig-
reitsanstalten die Impfung vorgenommen. 

Zur Eisenbahnfrage. D e r  von uns  in 
der letzten Nummer veröffentlichte Aufsatz über 
die Eisenbahnfrage gelangte in der Nummer 
12 des „Werdeuberger und Obertoggenburger" 
zum Abdruck. Wir freuen u n s  über die loyale 
Haltung unserer nächsten. Nachbarschaft und 
hoffen, daß wir  noch gemeinsam die Früchte 
unserer Bestrebungen zur Verbesserung der 
gegenwärtigen Verkehrsverhältnisse genießen 
werden. 

Geistreiche Kritik. Ein Mann,  der den 
Verstand mit Löffeln gegessen zu haben scheint, 
kritisierte, wie wir vernehmen, vor einigen 
Wochen in einem hiesigen Gasthause die Tätig-
keit der landschästlichen Sparkassakommission 
in der abfälligsten Weise und bezog sich hiebet 
auf den veröffentlichten Ausweis über die Ver-
rechnung des Sparkassavermögens, woraus zu 
ersehen sei, daß die Sparkassa Gelder nach 
Ungarn zu 3 ° / 0  hinausgebe, während die Ein-
heimischen 4' / ,  °/0 zu zahlen hätten. Der  Mann  
scheint nicht zu wissen, daß die Effekten, in 
welchen das Sparkassavermögen zum Teile an-
gelegt werden muß, um eine entsprechende Ver-
zinsung zu erzielen, einen bestimmten K u r s  
besitzen, der sich nach dem Zinsfüße richtet) 
eine solche Unkenntnis braucht ihm nicht gerade 
übel angerechnet zu werden, aber das kann 
verlangt werden, daß er keine böswillige Kritik 
an Dingen übt, die seinem Verständnisse ganz 
ferne liegen. — „Schuster bleib bei deinem 
Leisten!" — 

Einbruchsdiebstähle. I m  Laufe der 
letzten Zeit sind hier verschiedene Einbruchs-
diebstähle vorgekommen, welche allgemeine Be­
unruhigung verursachten) wie es scheint ist 
man den Tätern, von welchen sich einer durch 
auffällige, mit seinen sonstigen Verhältnissen 
nicht im Einklang stehende Ausgaben verdäch-
tig machte, auf der Spur .  E s  ist in allen 
solchen Fällen wünschenswert, daß der zum 
Schutze des Eigentums berufenen Polizei und 
dem Gerichte unverweilt die jeweilig vorhan-
denen Anhaltspunkte und Verdachtsmomente 
mitgeteilt werden, fast alles nur  dem Zufall 
und dem Spürsinn der Polizei zu überlassen, 
welche ohne Mitwirkung der Bevölkerung un-
möglich dasjenige leisten kann, was sie im 
öffentlichen Interesse leisten muß. 

Eine mysteriöse Angelegenheit, welche 
vor einigen Jahren im österreichischen Reichs-
r a t  Gelegenheit zu einer Aufsehen erregenden 
Interpellation bot, die österr. Gerichte schon seit 
Jahren beschäftigt u. auch nach Liechtenstein her-
überspielt, bot vor kurzem dem fstl. Landgerichte 

zum Einschreiten. E s  handelt sich um 
dre Beschuldigung wegen eines Sittlichkeit^ 
Verbrechens der Entführung. Der  vom österr. 
Gerichte als Kurator des angeblich Entführten 
aufgestellte Wiener Advokat D r .  Ornstein er-
schien in Begleitung des Reichsratsabgeordtteten 
und Redakteurs der „Freien Volkstribüne"' 
Franz Schuhmeier vor wenigen Tagen beim 
fstl. Landgerichte, welches dem Kurator den 
angeblich Entführten, einen 19jährigen Burschen, 
der sich seit einigen Wochen in Rendel« unter 

falschem Namen und mit unrichtigen Ausweisen 
aufgehalten hat, übergab. 

Politische Rundschau. . 
W i e n ,  27. Jan .  Anläßlich eines Festmahles 

zur Feier des Geburtstages des Kaisers Wil-
Helm brachte der deutsche Botschafter. Graf 
Wedelt den Toast aus,  -worin er sagte: Die 
Wetterwolken, die sich im vorigen Jahre  a m  
politischen Horizont zusammengezogen hätten, 
seien nicht niedergegangen. Es sei zu erwarten, 
daß der Friede nicht gestört werde. Auch würde 
es gewissen Preßtreibereien nicht gelingen, die 
Kriegsfurie zu entfesseln. 'Die sicherste Garantie 
biete der Dreibund und er wünsche, daß es dem 
letzten überlebenden Gründer desselben recht 
bald vergönnt sein möge, die innere Eintracht 
in seinem Reiche hergestellt zu sehen. 

W i e n ,  27. Fan. D a s  „Neue Wiener Tage-
blatt" bezeichnet die vom deutschen Botschafter 
gestern Abend bei dem zu Ehren des Geburts-
tages des deutschen Kaisers von der hiesigen 
deutschen Kolonie gegebenen Festbanketts gehaH 
tene Rede, in welcher der Botschafter den un­
erschütterlich dastehenden Dreibund als eine der 
sichersten Säulen des Friedens 'bezeichnete, a l s  
eine Kundgebung, die weit über die Grenzen 
unseres Reiches Beachtung. verdiene. 

E n t w i r r u n g  der u n g a r i s c h e n  K r i s e .  
D a s  ungar. Tel.-Korr.-Bureau veröffentlicht 
folgende Mitteilung: „Gras Jul ius  Andrassy 
hat seine Ideen über die Entwirrung der unga­
rischen Krise Er.  Majestät vorgetragen. E r  
wurde von S r .  Majestät Freitag und S a m s -
tag empfangen und hat über Allerhöchste Au-
Weisung auch! mit dem gemeinsamen Kriegs-
minister F Z M .  von Pietreich konferiert. Diese 
Besprechungen haben zu dem Ergebnisse geführt, 
daß der Standpunkt des Grafen Andrassy in 
den Militärfragen ein solcher ist, welcher die 
im G.-A. XII. vom Jahre  1867 normierte „ein-
heitliche Leitung, Führung und innere Organi­
sation der gesamten Armee", die auch für Un-
garn die kräftige Bürg schlaft seiner staatlichen 
Existenz bildet, noch immer derart tangiert, 
daß die Krone auf die unterbreiteten Vorschläge 
überzeugungsgemäß nicht einzugehen vermag. 
Bei dieser Gelegenheit hat Se. Majestät an 
den Grafen Andrassy die Frage gerichtet, ob 
er aus Basis der Allerhöchst zum Ausdruck 
gebrachten Ansichten - bereit wäre, die Regie-
rung zu übernehmen, worauf Graf Andrassy 
erklärte, nicht in der Lage zu sein, diesem 
Wunsche S r .  Majestät nachkommen zu können. 
Anknüpfend a n  diesen Entschluß des Grafen 
Andrassy erging a n  ihn seitens S r .  Majestät 
die Allerhöchste Weisung, den Führern der 
koalierten Parteien eine mit demselben Gegen-
stände zusammenhängende mündliche Botschaft 
S r .  Majestät zu übermitteln und über den be-
züglichen Beschluß dieser Parteiführer seiner-
seits binnen kurzem Allerhöchsten Orts  Bericht 
zu erstatten. 

B u d a p e s t ,  27. J an .  Die Blätter- stellen 
in einer Besprechung der Audienz des Grafen 
Andrassy beim Kaiser fest, daß die Aussicht-
ten -auf eine Verständigung zwischen der Krone 
und der Nation nahezu gänzlich! geschwunden 
seien. «Das Land gehe einer düsteren Zukunft 
entgegen. 

Z u r  L a g e  i n  R u ß l a n d .  I n  d m  bal-
tischen Provinzen räumt das Mil i tär  energische 
unter den Revolutionären auf, wobei allerdings 
manche Uebergrisfe vorkommen. Einzelne Offi-
ziere haben ohne Verhör -Revolutionäre er-
schießen lassen. Ganz Kurland mit Ausnahme 

von Dondangen wurde den Händen der Revo-
lntionäre entrissen. — I m  Kaukasus ist da-
gegen die Revolution in vollem Gange. E s  ge-
lingt dem Militär jedoch, bei der eigenarti-
gen Bodenbeschaffenheit des Landes, dem Auf-
stände mit Erfolg entgegenzutreten. 'Die Revo-
lutionäre beschießen die Militärzüge, wobei 
regelrechte Schlachten geschlagen werden. Zur  
Verstärkung werden weitere Kosaken-Regimen-
ter mobilisiert, u m  im Inneren Rußland den 
Frieden herzustellen. — General Orlow riet 
die größte Strenge gegen die Aufständischen 
a n  und ließ Hunderte derselben durchpeitschen. 
- Eine Schwadron russischer Dragoner erschien 
i n  Piotrkawo, unmittelbar a n  der preußischen 
Grenze und verhaftete eine Reihe russisch>-pol-
nischer Rittergutsbesitzer. — I m  Bezirke Tiras-
pol, Gouv. Cherson, ist zum zweiten Male ein 
Bauernaufstand ausgebrochen. Bei einem Z u -
sammenstoße mit Dragonern im Dorfe Zacha-
riewka wurden 15 Bauern getötet. Der Auf-

j stand greift in die benachbarten Bezirke über. 
— Ein russisches Kriegsgeschwader beschießt 

; den Hasen von Batum, der sich in den Hän-
den der Aufständischen befindet.' Auch der 
Hasen von Noworosziski wird von einem ruf-
fischen Kriegsschiff bombardiert. Die Rebellen 
haben die Stadt  geräumt und sich in Be-
festigungen zurückgezogen. — General Line­
witsch. befürchtet einen allgemeinen Aufstand 
i n  Sibirien und hat deshalb die schleunige 
Entsendung von 140,000 Mann statt 80,000 
Mann  verlangt, die auf dem Seewege in das 
Aufstandsgebiet eingeschifft werden sollen. 

F r a n k r e i c h .  Die Kammer genehmigte 
den Artikel 4 des Gesetzesentwurfes betr. die 
Altersversorgung der Arbeiter, welcher be-
stimmt, daß die ausländischen Arbeiter und 
Bediensteten, die in einem Register eingetragen 
sind, unter gewissen Bedingungen derselben Be-
Handlung unterworfen werden wie die fxanzö-
fischen. Dep. Vaillant verlangte die Abschaf­
fung aller Einschränkungen, wie dies in  
Deutschland der Fall  sei. Dieser Antrag wurde 
jedoch, nachdem ihn Dep. Millerand bekämpft 
hatte, mit 426 gegen 98 Stimmen verworfen. 
Der Artikel 5, i n  welchem das Alter für den 
Beginn der Versorgung mit 55 und 60 I a h -
ren festgesetzt wird, und Artikel 6, der die 
Gebarung der nationalen Arbeiter-Altersver-
sorgungskassen regelt, wurden angenommen.. 

M a r o k k o - K o n f e r e n z .  Die Zuversicht-
liche Stimmung bezüglich des Verlaufes der 
Konferenz i n  Algeciras hat sich in der zweiten 
Woche zu erhalten gewußt. M a n  weiß aber jetzt 
auch, daß die Verhandlungen längere Dauer 
nehmen werden, die noch wiederholten Um-
schlag bringen kann. Wie verlautet, beabsich­
tigt die französische Delegation, nicht dewdirek-
ten Vorschlag, Frankreich ein allgemeines Man---
dat in Marokko zu übertragen, da es auf zu 
vielen Widerstand stoßen würde. S o  ist jetzt 
vielfach von Kompromissen die Rede, wodurch 
die. Gegensätze ausgeglichen und doch die Znte-
ressen Frankreichs in besonderer Weise berück-
sichtigt werden könnten. Hauptsächlich die i ta­
lienische Diplomatie, die durch Marquis -Ms-
conti-Venosta a n  der Konferenz vertreten ist, 
soll sich in diesem Sinne bemühen. 

K o p e n h a g e n ,  29. J a n .  König Christian 
IX. ist heute nachmittag 3 Uhr 40 i m  iAlter von 
88 Jahren gestorben! E r '  ist geboren a m  8. 
April 1818 zu Gottorp als Sohn des Herzogs 
Wilhelm von Schleswig-Hvlstein-Sonderburg-
Glücksburg. . Als das dänische Königshaus. im 
Mannesstamm i m  Jah re  1863 mit Friedrich! 
VII. ausstarb, trat  er, der Äurch das Thron-


